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0rug
!Auô ben braunen 6d)olIen
«Springt bie Saat empor,
©rüne ^nofpen rollen
Xaufenbiacb bßPöor.

<Hnb es ruft bie Sonne:
„$orf ben blasen Schein!
lieber toill id) !2Donne,
©lut unb Seben fein!

ISOieber tooblig 3ittern
£luf bem blauen <JHeer,
©ber 3U ©etoittern
führen bas *£DoIl?enbeer

*5n ben <$rüblingsregen
Sieben färben ftreun
(Hnb auf *£Deg unb Stegen
<2ïîeinen golbnen Schein

îHubn am Çelfenbange,
!£Do ber îAbler minnt,
$Au{ ber «Bîenicbentoange,
tÖDo bie 2räne rinnt!

6er g>omte.
bringen in ber i)er3en
Äalte Çinjterniô,
Blenben alle Sd>mer3en
$Ru0 bem tieften !Hiß!

'Bringt — id) bin bie Sonne —
£\n bas ^erßertor,
ISOas ibr babt gesponnen
*£Ointer!ang, b^röor!

S^Vtle finftern Kütten
Sollen <Hiann unb Qîtaus
£\uf bie £Uie fd)üffen,
3\n mein £id)t heraus.

<2Hif all euren Schäden
Sagerf eud) herum,
"SDenbet eure <Jef$en

tOor mir um unb um!

Baß burd) ieben Schüben
£eud)ten id) unb bann
<BKt bem golbnen faben
3bn Pertoeben Bann!"

.» ©offfrieb ÄcIIcr.

Kruß
Aus den braunen Schollen
Springt dle Saat empor,
Grüne Knospen rollen
Tausendsach hervor.

And es rust die Sonne:
„Fort den blassen Schein!
Wieder will ich Wonne,
Glut und Leben sein!

Wieder wohlig zittern
Aus dem blauen Meer,
Gder zu Gewittern
Führen das Wolßenheer!

^ln den Frühlingsregen
Sieben Farben streun
And auf Weg und Stegen
Meinen goldnen Schein!

Lîuhn am Feljenhange,
Wo der Adler minnt.
Auf der Menschenwange,
Wo die Träne rinnt!

der Sonne.
Dringen in der Herzen
Kalte Finsternis,
Blenden alle Schmerzen
Aus dem tiefsten Mh!
Bringt — ich bin die Sonne —
An das Kerßertor,
Was ihr habt gesponnen
Winterlang, hervor!

Alle finstern Hütten
Sollen Mann und Maus
Aus die Aue schütten.
An mein Licht heraus.

Mit all euren Schätzen
Lagert euch herum.
Wendet eure Fetzen
Dor mir um und um!

Daß durch seden Schaden
Leuchten ich und dann
Mit dem goldnen Faden
Ihn verweben Kann!"

Gottfried Keller.


	Gruss der Sonne

